
0 

City West - Raum für neue Stadtideen 

LUDWIGSHAFEN 

Sitzung des Stadtrats Ludwigshafen am 09.02.2015 
Weiterentwicklung der Vorzugsvariante „Stadtstraße lang“ 

Ingenieurgemeinschaft B44 
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Ingenieurgemeinschaft B44 

1.1  Im Rahmen der Gremien- und Bürgerbeteiligung  

        besonders intensiv diskutiert: 

Verkehr 
 

 Leistungsfähigkeit, Verkehrsfluss, bessere Orientierung und 

Übersichtlichkeit für den motorisierten Individualverkehr; 

Verbesserungen im nicht motorisierten Individualverkehr 

(Fußgänger, Radfahrer); Verbesserungen im öffentlichen 
Personennahverkehr (ÖPNV) 

 

Entwicklungschancen 
 

 Wunsch nach Attraktivitätssteigerung des Stadtquartiers 

 

Kosten 
 

 Baukosten  

 künftige Wartungs- und Instandhaltungskosten 

 

Bauzeit 
 

 lange Bauzeiten als große Belastung 

 Optimierung der Bauabläufe und Baustellenmanagement 

1. PLANUNGSFORTSCHRITT n. BÜRGERBETEILIGUNG 
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Ingenieurgemeinschaft B44 

Richtung: 

BASF, Oppau, Worms 

Richtung: 

Mundenheim,  

Rheingönheim 

Europaplatz 

Carl-Wurster-

Platz 

Rathaus 

Kritikpunkte 
 

 Verkehrsführung am Nordkopf: 

enge Kurven, unübersichtliche  

Fahrbeziehungen, Sichtbehin-

derungen durch Würfelbunker 

 starke Kurven prägen die Zufahrt 

auf die Stadtstraße aus Fahrt-

richtung BASF und Mannheim 

 Stadtbahnlinien 7 und 8 müssen 

während der gesamten Bauzeit 

provisorisch umgeleitet werden 

(Gesamtdauer der Sperrungen  

betragen ca. 2 Jahre) 

 immer noch hoher Anteil an unter-

haltungsintensiven Bauwerken 

(Brücken) 

 Nachteile für Fußgänger und 

Radfahrer (z.B. steile Rampen auf 

die Rheinbrücke, keine durch-

gängige Verbindung entlang der 

Rheinuferstraße) 

1.2  Nordkopf der „Stadtstraße lang“  -  Stand März 2014 

1. PLANUNGSFORTSCHRITT n. BÜRGERBETEILIGUNG 
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Ingenieurgemeinschaft B44 

Die Planung wurde hinsichtlich der Anmerkungen aus der Politik und der 

Bürgerbeteiligung weiterentwickelt. 
 

Folgende Optimierungen wurden als besonders erforderlich erachtet 

 Verkehrsfluss am Nordkopf / Rheinbrücke, Verkehrsfluss auf  

 der Stadtstraße insgesamt (Lichtsignalanlagen) 

 

 Verbesserungen für Fußgänger und Radfahrer 

 

 Verbesserungen ÖPNV während der Bauzeit 

 

 Verbesserungen der Entwicklungschancen der Stadt 

 

 Überprüfung einer möglichen Kostenreduzierung 

 

 Verkürzung der Gesamtbauzeit 

 

 Verkürzung der Zeiten mit starken Verkehrsbehinderungen 

1.3  Weiterentwicklung der „Stadtstraße lang“ 

1. PLANUNGSFORTSCHRITT n. BÜRGERBETEILIGUNG 
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Ingenieurgemeinschaft B44 

 

Idee  
 

Zusätzliche Freiräume schaffen 

Platz für Verbesserungen!  

 

Möglich wird dies durch: 
 

 

   Rückbau des Würfelbunkers 

 
 Verlegung der Rheinufer-

straße nach Osten 

 

   Verlegung der Stadtbahnlinie 

 7+8 und der Haltestelle im

 Rathaus Center 

 

 Umbau der Stadtbahnlinie 6 

von / nach Mannheim 

Würfelbunker 

nach Osten 

nach Osten 

nach Osten 

Linie 6 

1.3  Weiterentwicklung der „Stadtstraße lang“  -  Sommer 2014 

1. PLANUNGSFORTSCHRITT n. BÜRGERBETEILIGUNG 
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Ingenieurgemeinschaft B44 

Ziele  
 

vereinfachte und übersicht- 

liche Verkehrsführung für: 

 

 motorisierte 

Verkehrsteilnehmer 
 

 Rad- und Gehwege 
 

 öffentlichen Nahverkehr 

weitere Aspekte 
 

 Optimierung der Bauzeiten, 

insbesondere Verkürzung 

Phasen starker Verkehrs-

beeinträchtigungen 
 

 weiterer Flächengewinn für 

Entwicklungsmöglichkeiten 

Richtung Rheinufer  

 

1.3  Weiterentwicklung der „Stadtstraße lang“ 

1. PLANUNGSFORTSCHRITT n. BÜRGERBETEILIGUNG 
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2. WEITERENTWICKELTE STADTSTRASSE 

Ingenieurgemeinschaft B44 

 durchgängige Linienverbindung der 

B44 als „Integration einer Bundes-

straße in eine Stadtstraße“ 
 

 übersichtliche Straßenführung 
 

 besser begreifbare Lösung für den 

Verkehrsteilnehmer 
 

 geringere Längsneigung der 

Rampen: Verbesserung hinsichtlich 

Schallschutz und Lufthygiene 
 

 Entkopplung der Bauabläufe:  

• mehr Planungssicherheit und 

besser kalkulierbare Bauabläufe  

• Rückbau der stark geschädigten 

Hauptbauwerke der alten B44 in 

nahezu einem Zug möglich 

• flüssiger Verkehr in den Haupt-

richtungen durch geänderten 

Bauablauf früher möglich Richtung: 

Mundenheim,  

Rheingönheim 

Europaplatz 

Carl-Wurster-

Platz 

Richtung: 

BASF, Oppau, Worms 

2.1  Aktualisierung Nordkopf – motorisierter Verkehr 
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Ingenieurgemeinschaft B44 

2. WEITERENTWICKELTE STADTSTRASSE 

2.1  Gesamtdarstellung der Verkehrsmengen 

 die Verkehrsmengen beziehen sich auf den Tagesverkehr (Kfz/24h)  

für das Prognosejahr 2025 

 

 die Verkehrsbelastung ist nahezu unverändert wie bei der 

„Stadtstraße lang“; es ergeben sich nur unerhebliche Änderungen in 

den Verkehrsmengen durch Verlagerungseffekte 

 

 die Qualität der Knotenpunkte ist weiterhin gut 

 

 der Verkehrsfluss am Nordkopf ist durch direkte Integration der 

Brückenrampen in die Stadtstraße besser 

 

 eine Zuschussfähigkeit durch die nachgewiesene Leistungsfähigkeit 

ist weiterhin gegeben 
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Ingenieurgemeinschaft B44 

Verkehrsfluss der neuen Lösung  

2.1  Stadtstraße Gesamtdarstellung – motorisierter Verkehr 

2. WEITERENTWICKELTE STADTSTRASSE 

Darstellung auf Basis des VISSIM- Verkehrsmodells 
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Ingenieurgemeinschaft B44 

2. WEITERENTWICKELTE STADTSTRASSE 

2.2  Aktualisierung Nordkopf – Rad- und Fußwege 

 für Fußgänger und Radfahrer 

verkehrlich besser begreifbare 

Lösung 
 

 für die in Nord-Süd-Richtung  

verlaufende Rheinuferstraße können 

beidseitig durchgängige Rad- / Geh-

wege realisiert werden 
 

 durchgängige Wegeverbindung in 

alle Richtungen 
 

 zahlreiche und sichere oberirdische 

Querungsmöglichkeiten der Straßen 
 

 aufgrund der geringeren Längs-

neigung der Hauptrampen (ca. 5 %) 

barrierefreie Führung der Rad- und 

Gehwege möglich 
 

 größere Qualität durch klare 

Trennung von Straßen und Rad- und 

Gehwegen 

Richtung: 

Mundenheim,  

Rheingönheim 

Europaplatz 

Carl-Wurster-

Platz 

Richtung: 

BASF, Oppau, Worms 
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Ingenieurgemeinschaft B44 

Planung 

 

- durchgehende Führung 

der Fuß- und Radwege 

entlang der Stadtstraße 

zwischen Rheinufer und 

Hbf (Ost-West-Richtung) 

- durchgehende Führung 

der Fuß- und Radwege 

entlang der Rheinufer-

straße 

- Verlegung von Wegen am 

Nordkopf an die Gelände-

oberkante (Tageslicht) 

- Verknüpfung zur Rhein-

promenade 

- Auflösung der Trenn-

wirkung von Nord nach 

Süd 

- zusätzliche Nord-Süd-

Achse auf Höhe Prinz-

regentenstraße zur Stadt-

straße 

 

      Radwege 

 relevante           

Fußwegeverbindungen 

Fortführung nach Südwesten: 

Erweiterung Radwegenetz 

Gebäude-Durchgang:  

Rathaus-Center 

Mögliche Querung von Straßen: 

Durchgehende Führung in der 0-Ebene 

2.2  Innerstädtisches Netz der Rad- und Fußwege 

2. WEITERENTWICKELTE STADTSTRASSE 
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Ingenieurgemeinschaft B44 

2. WEITERENTWICKELTE STADTSTRASSE 

2.3  Aktualisierung Nordkopf – öffentlicher Nahverkehr 

 der Betrieb der wichtigen Stadt- 

bahnlinien 7+8 kann über nahezu 

die gesamte Bauzeit in heutiger 

Lage aufrecht erhalten werden 
 

 auf Busersatzverkehr mit geringer 

Leistungsfähigkeit und einher-

gehender Fahrzeitverlängerung 

kann verzichtet werden 
 

 Investitionen in Höhe von ca. 5,75 

Mio € für ein Provisorium zur 

Umleitung der Linien 7+8 über den 

C-Tunnel können eingespart 

werden 
 

 ein Ersatz für die während der 

Bauzeit zu sperrende Linie 6 be- 

steht durch eine mögliche Um-

leitung über die südlich gelegene 

Konrad-Adenauer-Brücke 
 

 die neue Lösung ermöglicht  einen 

beschleunigten Bauablauf 

 Richtung: 

Mundenheim,  

Rheingönheim 

Europaplatz 

Carl-Wurster-

Platz 

Richtung: 

BASF, Oppau, Worms 
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Ingenieurgemeinschaft B44 

2. WEITERENTWICKELTE STADTSTRASSE 

2.3  Innerstädtisches ÖPNV-Konzept  unter Einbeziehung der Stadtstraße 

Busse weiter 

Niederfeld, 

Maudach und 

Rheingönheim 

weiter  

Friesenheim/ 

Oggersheim 

weiter 

Oppau weiter  

Mannheim 

Straßenbahn  

weiter Mannheim, 

Luitpoldhafen und 

Rheingönheim 

Haltestelle Bestand    

 

Haltestelle neu             

 

Buslinie                          

 

Straßenbahnlinie 

 

Einzugsbereich 

Haltestelle  

 

Strablinie 6 

Strablinie 7/8 

Strablinie 4/10 

Buslinie 70/75 

Buslinie 71/76 

Buslinie 74 weiter  

Oggersheim 

 Führung von Buslinien 

über die Stadtstraße 

mit zwei neuen Halte-

stellen auf jeder Seite 
 

 neue Bushaltestelle 

auf Höhe des Rathaus-

Centers mit direkter 

Verknüpfung zur neuen 

Haltestelle der Stadt-

bahnlinien 6, 7 + 8 
 

 Erschließung neuer 

Flächen 
 

 weniger Umstiege und 

durchgängige Verbin-

dungen zwischen den 

Stadtteilen möglich 
 

 zentrale Führung aller 

Linien über den 

Berliner Platz 

 

 

 

 

weiter Niederfeld 
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Ingenieurgemeinschaft B44 

Gesamtbauzeit „weiterentwickelte 

Stadtstraße“, mit Teil-Rückbau Rathaus-

Center 
 

~ 7,75 Jahre 

2. WEITERENTWICKELTE STADTSTRASSE 

2.4  Bauzeiten 
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Ingenieurgemeinschaft B44 

2. WEITERENTWICKELTE STADTSTRASSE 

2.4  Bauzeiten – Meilensteine des Bauablaufs 

  Baujahr 1: Rückbau der Rathaus-Mall und Start der Bauarbeiten zur  

  Verlegung der Rheinuferstraße 

 

 Baujahr 2: Beginn starker Verkehrsbeeinträchtigungen auf der B44 und 

  im nachgeordnetem Straßennetz während des Berufsverkehrs 

 

 Baujahr 3: Vollsperrung der Stadtbahnlinie 6, Dauer der Vollsperrung  

  ca. 3,5 Jahre, Umleitung in dieser Zeit über die Konrad- 

  Adenauer-Brücke 

 

 Baujahr 5,5: Hauptfahrbahnen der B44 sind wieder  

 durchgängig befahrbar (nach ca. 4,5 Jahren) 

 

 Baujahr 7: Verkehrsumlegung der Stadtbahnlinien 7+8, 

 nötig ist eine kurze Phase der Vollsperrung  

 (ca. 2 x 2 Wochen)  

 

 Baujahr 7: Rückbau der Brückenbauwerke und der  

 Stadtbahnlinie entlang der Dessauer Straße  

 

 Baujahr 7,75: Abschluss der Bautätigkeiten Stadtstraße 

 

 circa ein Jahr nach Baubeginn ist mit starken Verkehrsbeein-

 trächtigungen auf der B44 und im nachgeordneten Straßennetz 

 zu rechnen; im Baujahr „1“  Rückbau der Rathaus-Mall und 

 Neubau von Verkehrsanlagen „auf der grünen Wiese“  

 

 Ende starker Verkehrsbeeinträchtigungen im Berufsverkehr nach 

 ca. 4,5 Jahren Bauzeit (Baujahr 5,5) für die verkehrliche Lösung; 

 Hauptfahrbahnen der B44 wieder durchgängig befahrbar 

 

 Beginn der Vollsperrung der Stadtbahnlinie 6 ca. zwei Jahre nach 

 Baubeginn; Dauer der Vollsperrung ca. 3,5 Jahre, Umleitung in 

 dieser Zeit über die Konrad-Adenauer-Brücke 

 

 Verkehrsumlegung der Stadtbahnlinien 7+8 in einer kurzen 

 Phase der Vollsperrung (ca. 2 x 2 Wochen) ca. 7 Jahre nach 

 Baubeginn; bis dahin Aufrechterhaltung des Betriebs möglich 

 

 Beginn Rückbau der Brückenbauwerke und Stadtbahnlinie 7+8 

 entlang der Dessauer Straße ca. 7 Jahre nach Baubeginn  

 

 Abschluss der Haupt-Bautätigkeiten ca.7,75 Jahr nach Baubeginn 
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Ingenieurgemeinschaft B44 

2. WEITERENTWICKELTE STADTSTRASSE 

2.4  Bauphase – Grundzüge des Verkehrskonzepts  -  Stand Februar 2015  

Motorisierter Individualverkehr 
 

  während der gesamten Bauzeit ist mindestens eine Fahrspur je Richtung offen, d.h. nur ein Teil 

 der  Verkehrsmenge muss im Berufsverkehr umgeleitet werden.  

 Außerhalb der Berufsverkehrszeiten reicht eine Fahrspur in der Regel aus 

 

  die Bauzeit mit verkehrsrelevanten Einschränkungen (nur eine Fahrspur je Richtung) wird soweit 

 wie möglich verkürzt; bei der weiterentwickelten Stadtstraße ist sie mit unter 5 Jahren kalkuliert. 

 Während der restlichen Bauzeit stehen überwiegend 4 Fahrstreifen zur Verfügung 

 

  die wichtigsten Straßen für den Individualverkehr nach LU / MA wurden und werden bis 2018 

 saniert: Brunckstraße und Lagerhausstraße, Hochstraße Süd, Auffahrten der Rheinbrücken in 

 Mannheim 

 

  Im Rahmen der Entwurfsplanungen 2015 / 2016 werden weitere Maßnahmen geprüft und bei 

 Bedarf konkretisiert, wie z.B. 
 

• großräumiges Umleitungskonzept, ggf. Telematik-gestützt 

• kleinräumiges Umleitungskonzept, abgestimmt auf einzelne Bauabschnitte 

• Verstärkerzüge im Stadtbahnnetz 

• P+R-Angebote im Umland 
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Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) – Straßenbahnen 
 

  die wichtigsten Gleisanlagen der Straßenbahn nach LU/MA wurden und werden bis 2018 saniert: 

 RHB/Linie 4 von Bad Dürkheim bis LU-Oggersheim; Strecke der Linie 4 zwischen LU-Oggersheim 

 und Innenstadt; Kaiser-Wilhelm-Straße einschl. Haltestelle Pfalzbau; Konrad-Adenauer-Brücke 

 

  durch die Weiterentwicklung der Stadtstraße (Bauabläufe) können die Linien 7 und 8 (MA-BASF-

 Oppau) während fast der gesamten Bauzeit unverändert fahren 

 

Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) - DB AG 
 

  das BASF-Gleis zwischen Hbf und Werk wird elektrifiziert, die Strecke somit in das S-Bahn-Netz 

 eingebunden (Dezember 2017) 

 

  die Kapazitäten der S-Bahnen von KL/NW und GER/SP nach LU/MA werden erhöht  

 (Dezember 2016) 

 

  der S-Bahn-Verkehr nach FT-WO-MZ wird aufgenommen, u.a. mit verbessertem Umstieg in FT-Süd 

 (neuer Haltepunkt) nach Freinsheim/Grünstadt (Dezember 2017) 

 

  der Takt der RHB wird verdichtet, die Fahrzeit reduziert (2017) 

 

  abgestimmt auf den Fahrplan des Regionalexpress LU-MZ (2016) wird zwischen LU- Oppau / 

 Edigheim und FT Hbf ein Busanschluss eingerichtet 

  

 

Ingenieurgemeinschaft B44 

2. WEITERENTWICKELTE STADTSTRASSE 

2.4  Bauphase – Grundzüge des Verkehrskonzepts  -  Stand Februar 2015  



Ingenieurgemeinschaft B44 

2. WEITERENTWICKELTE STADTSTRASSE 

2.5  Baukosten „weiterentwickelte Stadtstraße“ – Entwicklung   (Kostenstand 2018) 

Fortschreibung 12/2014 
 

• Ertüchtigung C-Tunnel als Provisorium 

für Stadtbahnlinien 7+8 während der 

Bauzeit erforderlich (+ 5,75 Mio €) 
 

• Abriss Würfelbunker zur Herstellung   

einer übersichtlichen Verkehrsführung 

(Sichtweiten) erforderlich (+ 2,25 Mio €) 

Weiterentwicklung 12/2014 
 

• Nutzung Stadtbahn 7/8 durchgängig 

möglich 
 

• Rückbau Würfelbunker Nordbunker 
 

• bessere Übersichtlichkeit der 

Verkehrswege 
 

• Kreuzung Zollhofstraße entflochten 
 

• Entflechtung Nordkopf 
 

• flachere, durchgängige Fuß- und 

Radwege 
 

• Verbesserung im Bauablauf / Bauzeit 
 

2015 
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Ingenieurgemeinschaft B44 

2. WEITERENTWICKELTE STADTSTRASSE 

2.5  Unterhaltungskosten „weiterentwickelte Stadtstraße“ 

 

 die Unterhaltungskosten der „weiterentwickelten Stadtstraße“ liegen nahezu auf 

 gleichem Niveau wie bei der „Stadtstraße lang“ 

 

 trotz deutlicher Reduzierung der „sichtbaren“ Brückenbauwerke am Nordkopf 

 (und deren Unterhalt) wird dieser Vorteil durch den erhöhten Anteil an unter-

 irdischen Bauwerken weitestgehend aufgehoben (Neubau Stadtbahntunnel, 

 Schutzmaßnahmen BASF-Tunnel) 

 

 durch den Entfall und Rückbau der Tunnelanlagen der Stadtbahnen in der B- und 

 der C-Ebene ergeben sich zukünftig jedoch deutliche Einsparpotentiale im 

 Unterhalt (in Summe ca. 2.500 lfdm Tunnel- und  Rampenanlagen und 3 unter- 

 irdische Haltepunkte) 

 

 der überwiegende Rückbau der Stadtbahntunnel soll im Rahmen der Baufeld-

 entwicklung erfolgen; in Teilen werden Tunnelanlagen auch bereits durch das 

 verkehrliche Projekt zur Erneuerung der B44 abgebrochen (z.B. Rampenanlagen 

 zur B-Ebene heutige Haltestelle Rathaus, Technikanlagen der Haltestelle) 
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Ingenieurgemeinschaft B44 

Grenzwert nach 39. BImSchV 

NO2 – Grenzwert = 40 µg/m³ 

 

Prognose für das Jahr 2025: 

Abschnitt Stadtstraße neu 

- Stadtstraße, Mittelt.  bis  39 µg/m³ 

- Anschluss Heingstr. bis  38 µg/m³ 

- Knoten Jägerstr.       bis  36 µg/m³ 

- Anschluss Bgm.-      bis  35 µg/m³ 

   Grünzweig-Straße 

- Rheinuferstraße       bis  40 µg/m³ 

   (Anschluss Südseite) 

- Rathaus.                   bis  37 µg/m³ 

2. WEITERENTWICKELTE STADTSTRASSE 

2.6  Umwelt - Angaben zur Lufthygiene:    NO2  -  Stickoxid      (Jahresmittelwerte für das Jahr 2025) 

Ergebnis:  
 

die zulässigen Grenzwerte 

für das Prognosejahr 2025 

werden eingehalten! 
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Ingenieurgemeinschaft B44 

Grenzwert nach 39. BImSchV 

- PMM – Grenzwert = 40 µg/m³ 
   (Wert m Jahresmittel) 

- PMK – Grenzwert = 50 µg/m³ 
   (Kurzzeitwert, der pro Jahr maximal 35 x 

überschritten werden darf) 

 

   Schwellenwert für PMK :  

   bei einem Jahresmittel von 29 µg/m³ 

   wird der zulässige Kurzzeitwert über- 

   schritten 

Prognose für das Jahr 2025: 

Abschnitt Stadtstraße neu 

- Stadtstraße, Mittelt.    bis  26 µg/m³ 

- Anschluss Heingstr.   bis  26 µg/m³ 

- Knoten Jägerstr.         bis  26 µg/m³ 

- Anschluss Bgm.-        bis  26 µg/m³ 

   Grünzweig-Straße 

- Rheinuferstraße         bis  26 µg/m³ 

   (Anschluss Südseite) 

2.6  Umwelt - Angaben zur Lufthygiene:    PM10 – Feinstaub     (Jahresmittelwerte für das Jahr 2025) 

2. WEITERENTWICKELTE STADTSTRASSE 

Ergebnisse:  
 

- die Jahresmittelwerte werden sowohl 

 für den Bestand als auch für eine 

 Neubebauung deutlich nicht erreicht 

 

- der Schwellenwert wird ebenfalls 

 nicht überschritten 
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Ingenieurgemeinschaft B44 

Überschreitung der Grenzwerte ohne 

Lärmschutzmaßnahmen um bis zu: 
 

- Danziger Platz / Berliner Straße / 

Jägerstraße    
 

              ~ 13,0 dB(A) in den Nachtstunden 
 

- Carl-Wurster-Platz / Hartmannstraße /   

  Prinzregentenstraße 
 

              ~   7,0 dB(A) in den Nachtstunden 
 

- Europaplatz 
 

              ~   4,5 dB(A) in den Nachtstunden 

Lärmvorsorge: 
 

- gesetzliche Grundlage ist die Verkehrs-

wege-Schallschutzmaßnahmen-Verordnung 
 

- aufgrund der ermittelten Grenzwertüber-

schreitungen besteht ein Anspruch auf 

Schallschutzmaßnahmen dem Grunde 

nach 
 

- an vorhandenen Gebäuden erfolgt der 

Schallschutz durch passive Maßnahmen in 

Form von zusätzlichen Dämmungen der 

Außenwände und dem Einbau von Schall-

schutzfenstern 

2. WEITERENTWICKELTE STADTSTRASSE 

2.6  Umwelt – Schallschutz durch Neubebauung und passive Schutzmaßnahmen 
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Ingenieurgemeinschaft B44 

Ergebnis: 
 

- bei einem Stadtstraßenkonzept werden 

aktive Schutzmaßnahmen nur auf den 

Brückenbauwerken am Nordkopf und im 

Westteil  vorgesehen 
 

- durch das Abrücken der Rampen am 

Nordkopf ergeben sich subjektiv an allen 

Immissionspunkten Verbesserungen 

zwischen 4 bis 10 dB(A) – keine 

zusätzlichen Maßnahmen an den 

Gebäuden erforderlich!  
 

- aktive Schutzmaßnahmen in Form von 

hohen Schallschutzwänden entlang einer 

Stadtstraße können städtebaulich nicht 

vertreten werden 
 

- entlang der ebenerdigen Abschnitte der 

Straße im Mittelteil ergeben sich 

Bereiche, an denen die Grenzwerte 

überschritten werden. Hier werden 

zusätzlich passive Maßnahmen an den 

Gebäuden ergriffen, um die festgestellten 

Differenzen auszugleichen 

2.6  Umwelt – Schallschutz durch aktive Schutzmaßnahmen auf Brückenbauwerken 

2. WEITERENTWICKELTE STADTSTRASSE 
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2. WEITERENTWICKELTE STADTSTRASSE 

2.7  Dreidimensionale Visualisierung 
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 zusammenhängende Bau-

flächen östlich der Des-

sauer Straße möglich 
 

 zusätzliches Flächenange-

bot direkt am Rathaus-

Center  
 

 im Vergleich zur „Stadt- 

straße lang“ rund 30.000m² 

mehr Entwicklungspotential 
 

 Grünachse bis zum Rhein 

nunmehr möglich 
 

 Parkraumangebot entlang 

der Dessauer Straße in der 

Bauausführung für längere 

Zeit unverändert (bis ~7 

Jahre nach Baubeginn), 

danach neues Parkhaus zur 

Entlastung Hemshof als 

Neubau denkbar 

3.1  Aktualisierung Nordkopf – Entwicklungschancen insgesamt 

3. AUSBLICK- FLÄCHENPOTENTIAL RATHAUS-CENTER 
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Rückbauflächen:                ~8.000m² 

mögliche Ersatzflächen:    ~7.200m²  

3. AUSBLICK- FLÄCHENPOTENTIAL RATHAUS-CENTER 

3.2  Ersatzflächenpotential Erdgeschoss Rathaus-Center 
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4. CITY WEST - ANTRAG SPD und CDU vom 24.03.2014 

 
Antworten Stand Januar 2015 (weiterentwickelte Stadtstraße) 

Ad 1 - Wertgutachten 
 

Für die Bewertung des Rathauscenters wurden unter Betreuung der W.E.G. drei Gutachten 

beauftragt: 
 

 Bewertung der Gebäudesubstanz (Sachwertverfahren) (Beauftragung März 2014) 

 Bewertung der Mietverhältnisse (Schadenersatzansprüche der Mieter wegen erforderlichem Auszug aus 

dem abzubrechenden Teil des RC…) (Beauftragung März 2014) 

 Bewertung der Situation des RC insgesamt einschl. Perspektiven ohne Abriss der Hochstraße 

(Beauftragung Oktober 2014) 

  

Alle drei Gutachten sind in Arbeit, es waren umfassende Erhebungen, Ortsbesichtigungen und 

Befragungen notwendig. Maßstab ist ein fiktives Planfeststellungsverfahren. Vor Weihnachten 2014 

wurden als weitere Berater hinsichtlich der Umsetzung bzw. immobilienwirtschaftlichen Strategie 

hinzugezogen: 

  
 Kanzlei Dolde Mayen & Partner (Herr Dr. Deutsch, ehemals GleissLutz) 

 FIRU Kaiserslautern (Herr Jacob) 

  

Abschließende Aussagen sind erst möglich, wenn die weiter entwickelte Stadtstraße vom Stadtrat 

beschlossen ist, denn daraus ergeben sich dann Randbedingungen hinsichtlich der Bauphasen, der 

Zugänglichkeiten usw.  Es handelt sich um die Grundlage für Gespräche über Privateigentum, 

deshalb sind Zwischen- und Teilergebnisse vertraulich zu behandeln. 
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4. CITY WEST - ANTRAG SPD und CDU vom 24.03.2014 

 
Antworten Stand Januar 2015 (weiterentwickelte Stadtstraße) 

Ad 2 - Nord-Süd-Verbindungen für Fußgänger und Radfahrer 
 

Im Zuge der Weiterentwicklung der Stadtstraße wurden die Ampelsteuerungen weiter optimiert, so 

dass ein Queren der Stadtstraße in der Regel in einem Zug möglich wird. 

 

Im Berufsverkehr  können in den Spitzenstunden zwei Grünphasen für das Queren der Stadtstraße 

erforderlich werden. Um ein Warten in der Zwischenphase attraktiv und sicher  zu gestalten, wurden 

die Mittelinseln in großzügiger Breite dimensioniert.  

 

Unterführungen sind nicht möglich, da unmittelbar nördlich der Stadtstraße das BASF-Gleis in 

Tunnellage verläuft und als baulicher Konfliktpunkt unterirdisch nicht gequert werden kann.  

Überführungen erfordern gleichermaßen große Treppen und Rampen- bzw. Aufzuganlagen 

(erforderlich für die Behindertengerechtigkeit) und werden erfahrungsmäßig ungern genutzt – zumal 

sich gesicherte ebenerdige Querungen anbietet. 

 

Für die fernere Zukunft ist jedoch nicht ausgeschlossen, dass es zwischen Gebäudeteilen Brücken-

verbindungen geben kann. Dies bleibt aber eines Tages der konkreten Immobilienentwicklung über-

lassen. 
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4. CITY WEST - ANTRAG SPD und CDU vom 24.03.2014 

 
Antworten Stand Januar 2015 (weiterentwickelte Stadtstraße) 

Ad 3 - Umweltbelastungen 
 

Durch den weiterentwickelten Nordkopf rückt die Brückenauffahrt weiter von der bestehenden Be-

bauung des Hemshof ab. Die veränderten Brückenauffahrten haben eine geringere Steigung, was 

ebenfalls zu Entlastungen führt. Insgesamt bleiben alle Umweltparameter nach wie vor unter den 

Richtwerten.  

 

Das Baustellenkonzept muss zu gegebener Zeit ebenfalls die gesetzlich vorgeschriebenen Werte 

einhalten. 

 

Ad 4 - Baustellen- und Umleitungsmanagement 
 

Durch die Weiterentwicklung der Stadtstraße ist es gelungen, die verkehrlich kritische Bauzeit mit nur 

einer offenen Fahrbahn pro Fahrtrichtung weiter zu reduzieren.  

 

Gleichzeitig kann der Straßenbahnverkehr auf der wichtigsten Strecke zwischen Oppau und der 

Innenstadt ohne größere Unterbrechung und ohne Wiederinbetriebnahme des C-Tunnels 

aufrechterhalten werden. Insofern sind wichtige Randbedingungen für die Bauzeit optimiert, auf 

dieser Basis kann ein Umleitungssystem konkretisiert werden.  

 

Es fanden und finden Gespräche mit allen Straßenbaulastträgern bzw. Trägern des ÖPNV statt, um 

Baustellen abzustimmen und Ersatzverkehre zu planen. 
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4. CITY WEST - ANTRAG SPD und CDU vom 24.03.2014 

 
Antworten Stand Januar 2015 (weiterentwickelte Stadtstraße) 

Ad 5 - ÖPNV-Konzept 
 

Mit den RNV fand ein intensiver Abstimmungsprozess statt, die vorliegende Konzeption beinhaltet 

dies. Alle Bereiche der City West sind maximal 300m von einer Haltestelle entfernt, teilweise 

überdecken sich die Einzugsbereiche.  

 

Weiterhin wurden die Umsteigemöglichkeiten vom Bus auf die Straßenbahn deutlich verbessert. Die 

neue Haltestelle Rathaus reduziert die Umsteigewege von derzeit über 200 m auf unter 50 m.  

 

Überlegungen, in oder neben der Stadtstraße eine Straßenbahnstrecke einzuplanen konnten nicht 

weiter verfolgt werden:  

 die Leistungsfähigkeit der Straße würde bei Querungen durch die Straßenbahn zu stark eingeschränkt 

 der Gleiskörper müsste zudem eigenständig geführt werden, was  weiterem Flächenbedarf im 

Querschnitt mit baulichen Konflikten am Rathaus-Center und am Kreishaus mit sich bringt 

 der Nutzen gegenüber der vorhandenen Strecke Hbf – Pfalzbau – Rathaus ist zweifelhaft  

 

Mit dem Ergebnis der Ausschreibung der S-Bahn ab 2017 geht eine Erhöhung der Fahrzeugkapazität 

auf den Strecken nach SP und KL einher, die Strecke zur BASF wird integriert und bis zum Baubeginn 

die S-Bahn auch nach MZ fahren. Hinzu kommt die laufende Ertüchtigung der RHB nach DÜW. Damit 

steht während und nach der Bauzeit ein leistungsfähiges lokales und regionales ÖPNV-Netz zur 

Verfügung.  

 

Ob und in welchem Umfang für die Bauzeit zusätzlich P+R-Anlagen oder eine Erhöhung der Bus- / 

Straßenbahnanzahl sinnvoll sind ist im weiteren Verfahren zu prüfen. 
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4. CITY WEST - ANTRAG SPD und CDU vom 24.03.2014 

 
Antworten Stand Januar 2015 (weiterentwickelte Stadtstraße) 

Ad 6 - Parkraumkonzept 
  

Durch die Weiterentwicklung des Nordkopfes und der damit verbundenen Bauabwicklung wird es 

grundsätzlich möglich, im Bereich der Dessauer Straße während der Bauzeit die vorhandenen 

Parkraumangebote über längere Zeit aufrecht zu erhalten.  

 

Durch das zukünftig bessere Flächenangebot am Nordkopf können zusätzliche dauerhafte Park-

platzmöglichkeiten geschaffen werden, z.B. in Form eines neuen Parkhauses. 
  

Ad 7 - Simulationen 
  

Die schon im Frühjahr 2014 vorliegenden und präsentierten Simulationen wurden für die weiter-

entwickelte Stadtstraße überarbeitet und ergänzt.  

 

Zusätzlich wurden Simulationen zur Darstellung des Verkehrsflusses zu Zeiten des Berufsverkehrs 

erarbeitet, dies auch mit besonderem Blickpunkt auf die Fußgängerquerungen der Stadtstraße. 

Hierdurch können Verkehrsfluss und -abwicklung für den Betrachter besser nachvollzogen werden 
  

Ad 8 - Nahversorgung 
  

Wenn die Planung der weiterentwickelten Stadtstraße vom Stadtrat bestätigt ist kann ein Konzept zur 

Nahversorgung konkretisiert werden. Es ist davon auszugehen, dass im verbleibenden Teil des RC 

die Möglichkeit besteht, eine umfassende Nahversorgung zu etablieren. Die Zugänglichkeit vom 

Hemshof und die Entwicklung im so genannten Hemshofcenter sind dann in die Überlegungen 

einzubeziehen. 
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4. CITY WEST - ANTRAG SPD und CDU vom 24.03.2014 

 
Antworten Stand Januar 2015 (weiterentwickelte Stadtstraße) 

Ad 9 - Grünachse 
 

Die Weiterentwicklung der Planung schafft zusätzliche Freiräume. Einerseits durch die Reduzierung 

der Bebauung im Westen, andererseits durch die klarere Struktur im Osten.  

 

Dieses Grundgerüst kann im Zuge der Entwurfsplanung mit Hilfe externer Planer, ggf. auch in 

Wettbewerbsform detailliert werden. 

  

Ad 10 - Dialog mit Bürgern 
  
Der eingeschlagene Weg der Kommunikation wird fortgesetzt.  

Dies soll auch in den weiteren Schritten bis hin zur Bauphase entsprechend erfolgen. 
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